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B-VII,11 Pál Zelenka  

(1839-1910) 

Superintendent A.B. des Theißdistrikts 1890-1910 

Geb. 19.08.1839 in Csehberek (bis 1899 Csehbrézó); gest. 04.12.1910 in Miskolc 

Z. wurde am 19. August 1839 in einer kleinadeligen Familie als Sohn des Pfarrers Dániel Z. 
und seiner Frau Mária Benedicty in dem – damals Csehbrézó genannten - Csehberek (České 
Brezovo/SK) im Komitat Nógrád geboren. Der Adelstitel der Familie war in mehreren 
Komitaten anerkannt. Auch mehrere Vorfahren des Vaters waren Pfarrer gewesen. Ab 1842 
war Dániel Z. Pfarrer in Vanyarc (Veňarec/SK, Kom. Nógrád). 1839-1863 war er auch Senior 
des Seniorats Nógrád. Er war der erste der zehn Senioren des Montandistrikts, der sich 1859 
dem Protestantenpatent widersetzte, weswegen er nach Balassagyarmat zitiert und verhört 
wurde.  

Z. ging zunächst in Vanyarc, anschließend bis 1852 in Aszód zur Schule. Seine letzten 
Gymnasialjahre absolvierte er 1853-1854 in Schemnitz. 1855-1859 studierte Z. in Preßburg  
Theologie. 1859 legte er bei dem Superintendenten und Administrator des Montandistrikts 
József Komáromy (B-III,6) die Prüfung als Pfarramtskandidat ab. 1860 schloss er in Jena sein 
Theologiestudium ab. 1861-1862 war er als Hauslehrer für den Szügyer (Sudice/SK, Kom. 
Nógrád) Grundbesitzer Miklós Szilassy tätig. 

Ab dem 9. November 1862 war Z. Vikar in der evangelischen Gemeinde Pest. Am 14. 
Dezember 1862 wurde er vom Bischof des Montandistrikts József Székács (B-III,7) zum 
Pfarrer ordiniert. Zunächst war er als Vikar an der Seite des Bischofs tätig. Ab 1866 war er 
Pfarrer in Irsa (seit 1950 Ortsteil von Albertirsa, Kom Pest). 1866 wurde Z. Pfarrer in Miskolc 
im Theißdistrikt, dieses Amt übte er von nun an sein ganzes Leben lang aus. Als Miskolcer 
Pfarrer leitete Z. eine Blütezeit in der 2000 Seelen zählenden Gemeinde ein. 1867-1897 gab er 
ein Gemeindejahrbuch heraus. 1882 feierte die Gemeinde ihr einhundertjähriges Jubiläum. 
Bei seinem Amtsantritt betrug das Vermögen der Gemeinde 24.000 Kronen, am Ende seiner 
Amtszeit bereits eine halbe Million Kronen. Durch sein aktives Engagement in der 
kirchlichen Öffentlichkeit wurde Z.s Name landesweit bekannt. 1870 verfasste er ein 
Memorandum in Sachen der Theologischen Akademie. In erster Linie verband sich sein Name 
jedoch mit dem Hilfsfonds (Gyámintézet). 1871 wurde er zu dessen Notar gewählt, 1884-
1887 gab er die gleichnamige Zeitschrift („Gyámintézet”) heraus. 1886 wurde er zum 
geistlichen Präses des Hilfsfonds gewählt. Ein bekanntes Werk Z.s ist die zum 25.jährigen 
Bestehen der Institution herausgegebene Vorstellung und Geschichte des Hilfsfonds (A 
Magyarhoni Egyet. Ev.Egyházi Gyámintézet múltja és jelene, 1885). 

1874-1886 war Z. Notar des Theißdistrikts. Als solcher erarbeitete er bis 1880 Statuten für 
den Distrikt. Ab 1887 war er Senior des Seniorats Hegyalja. 1890 wurde Z. zum 
Superintendenten des Theißdistrikts gewählt. Als Inspektoren des Distrikts standen Tamás 
Péchy (1828-1897, Verkehrsminister und Präsident des Abgeordnetenhauses, im Amt 1876–
1897) bzw. Árpád Szentiványi (im Amt 1898–1918) an seiner Seite. Z. war eine der 
prägenden, markanten Persönlichkeiten der Synode 1891-1894, auf der eine moderne, 
einheitliche Kirchenverfassung erarbeitet wurde. In Vorbereitung dieser Synode veröffentliche 
Z. 1891 einen Entwurf. 1892 schlug er vor, einem Bischof jeweils einen Vikar und einen 
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Büroleiter zur Seite zu stellen, um ihm die Arbeit zu erleichtern. Die ungarische-slowakischen 
Konflikte, die auf der Synode zur Sprache kamen, versuchte er zu entschärfen.  

Auf der Synode schlug Z. ferner vor, dass die Träger von Führungsämtern zurücktreten und 
Neuwahlen ausgeschrieben werden sollten, was jedoch nicht angenommen wurde. Z. bezog 
diesen seinen Vorschlag demonstrativ auch auf sich selbst und trat auf der Debrecener 
Vollversammlung des Theißdistrikts 1895 vom Amt des Superintendenten zurück. Der 
Distrikt wählte ihn jedoch mit großer Mehrheit wieder, so dass er auf der noch im selben Jahr 
in Miskolc gehaltenen Vollversammlung erneut in sein Amt eingeführt wurde. Als Bischof 
war Z. 1892-1896 sowie 1906-1910 auch Mitglied des Oberhauses.  

Z. vertrat die ungarische ev. Kirche mehrmals im Ausland. 1872, 1885 und 1888 nahm er an 
den Versammlungen des Gustav-Adolf-Vereins in Deutschland teil. Er war bei der 
Neueinweihung der Wittenberger Schlosskirche und der neuen ev. Kirche in Jerusalem 
zugegen. Z. war ab deren Gründung Vorstandsmitglied der Ungarischen Protestantischen 
Literarischen Gesellschaft (Magyar Protestáns Irodalmi Társulat, MPIT) und ab 1904 ein Jahr 
lang deren Präsident. Er verfasste zahlreiche Beiträge für Protestantische Zeitschriften 
(Protestáns Egyházi és Iskolai Lap/ PEIL, Evangélikus Egyház és Iskola). 

Am 04. Dezember 1910 starb Z. in Miskolc an einer Lungenentzündung. In einem Nachruf 
wurde sein Beitrag zur Einrichtung eines Wohnheims für die Theologiestudenten in Preschau 
(Eperjes, Prešov/SK) und zur Wiedererrichtung des dortigen Lehrerseminars hervorgehoben. 
Weiter wurde es als sein Verdienst betrachtet, die Verwaltung der Diözese auf ein hohes 
Niveau gebracht und die Finanzen des Bezirks geordnet zu haben. 2013 richtete die 
Evangelische Kirche Ungarns zu seinem Gedenken den „Pál-Zelenka-Solidaritätsfonds“ zur 
sozialen Unterstützung von Kirchenmitgliedern ein. 

Werke: Memorandum a theologia és a theol. akadémia ügyében, Miskolc 1870, 1878, 1880; 
Ellenjavaslat a némethoni Gusztáv Adolf-egyesülettel szándékolt egyesülési terv ellen, Kassa 
1873;  Gyámintézeti beszéd [Bearb. nach Hermann Ferd. Criegern), Miskolc 1878; (Hg., als 
Handschrift:) A Tiszai. Ág. Hitv. Ev. Egyázkerület rendezete: coordinatio, o.O. 1880; (Hg.:) 
Százados közgyűlési emlék 1782. april 1.-éről, megünnepelve a miskolczi ág. hitv. ev. 
anyaegyházban 1882. april 2.-án, Miskolc 1882; Ünnepi beszéd a miskolci ev. egyház 
százados fennállása alkalmával, Ebd. 1882; (Hg.:) Emléklapok a miskolci ev. anyaegyház 
évszázados élet-könyvéből, Ebd. 1884; A magyarhoni egyetemes ev. egyházi gyámintézet 
múltja és jelene. I. Ebd. 1885; (Hg.:) A magyarhoni Á. Hitv. Evangélikus Egyház Theológiai 
Akadémiájának törvényei, Pozsony 1886; A Magyarhoni Ág. Hitv. Ev. Egyháznak 1891-2. 
évben zsinata. Igénytelen javaslat a zsinat munkakörére s ebben a főbb elvekre nézve ...  
Miskolc 1891; Prédikáció az 1790–91. évi XXVI. tc. százados ünnepén. Budapest 1892;  Ima 
a tállyai templom fölszentelésén, Miskolc 1892; Ima és beszéd az iglói templom százéves 
jubilaeumán. Ebd. 1897. Zeitschriftenbeiträge u.a. in Protestáns Egyházi és Iskolai Lap/ PEIL, 
Evangélikus Egyház és Iskola. 1884-1887 Hg. der Zeitschrift „Gyámintézet” (Hilfsfonds).  
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Miklós Czenthe 

 


